
Besprechungen

ßSen, vgl 215;, 247 W, 597 Diese Anmerkung kratie, VOT allem Partızıpation Ul'ld Mıtsprache, in
soll den iımmensen Arbeitsaufwand der Veröf- keiner Weıise dem Evangelıum wıdersprechen. Er
fentlichung jedoch nıcht schmälern. Im deutschen verweıst dabe; MI1t Recht auf den „Paradigmen-
Sprachraum oibt c5 758 behandelten Thema für wechsel“ (66) des / weıten Vatikanıschen Kon-
die EFSFCH vierzehn Jahre des aktuellen Pontitikats zıls, das die Kırche nıcht mehr ZUETSE VO Amt,
jedentalls keine auch LLUT annähernd vergleichbare sondern VO olk CGottes her versteht, eıne Wen-
Arbeit. Batlogg S} de, die treilıch „1N allen Konsegenzen och nıcht

rezıplert 1St  CC (ZZ) In einem Schlufßabschnitt zeıgt
LEUNINGER, Ernst: Wır sıind das Volk (Gzottes! De- C die Forderungen ach Mitsprache
mokratısıerung der Kırche. Frankfurt: Knecht mülßten, bei der Bestellung der Amtsträger, der
1992 167 art. 26,— Gewaltenteilung der überhaupt der Schaffung

Leunıinger, Leıter der Erwachsenenarbeit 1mM synodaler Strukturen. Er macht dabe; uch auf-
Bıstum Limburg, sıeht eine wesentliche Wurzel merksam, da{fß och nıcht eınmal alle derzeit be-
der Konftlıikte, VOT denen viele Katholiken heute reıits gegebenen Möglichkeiten ausgeschöpft sınd,
stehen, in dem Gegensatz zwischen einer eMO- und rutft 9a7 au diese wahrzunehmen. Insge-
kratiıschen Gesellschaftt un:! dem „monarchiıschen eine knappe, tür eın breites Publikum gC-
Verständnıis VO Leıtung der Kırche“ mnıt dem schriebene un! daher gut verständlıche /Zusam-
„Gewaltmonopol des Papstes” (35 Er macht menfassung der derzeıtigen Diskussion einem
nächst deutlich, da die Grundwerte der Demo- wichtigen Thema Seibel S}

Religi1onspsychologie
BUCHER,; Anton Bıbel-Psychologıe. Psycholo- legt dar, W1e€e Drewermann den Freudschen
yische Zugänge biblischen Texten. Stuttgart: un!: den Jungschen Ansatz einer wıissenschaftt-
Kohlhammer 19972 200 Kart. 34,— ıch nıcht mehr begründenden „psychologisti-

Bucher unterscheıidet eine ‚objektive“ Varıan- schen Eıisegese“ (S 84) verbindet. Schliefßlich
VO Biıbel-Psychologie, die das Verhalten bıb- würdıgt auch die wenıger bekannten soz1al-

ıscher Personen erklären wıll, un!: eine ‚sub- psychologischen Versuche VO  D) Theißen,
jektive“, die die VO Bıbeltexten ausgelösten Rebell 7 das Verhalten VO einzelnen (56=-
psychischen Prozesse untersucht. Im ersStien eıl stalten Ww1e Paulus konsistenz-, kommunikati-
sıchtet Versuche der objektiven Varıante. ONS-, reaktanz- der attrıbutionstheoretisch

erklären. Dieser eıl des Buchs 1St infor-Zuerst arbeitet Beispielen VO Freud,
Reik, Niıederland heraus, WI1e€e die psycho- mationsreich un:! 1n seiner Kritik überzeu-
analytısche Schriftauslegung ach der Methode gend, da: ıh alle, die sıch mıiıt psychologischer
der Traumdeutung hınter den manıtesten Aussa- Bıbelauslegung befassen, als Ptlichtlektüre be-

trachten sollten.A der Bıbel eınen latenten Inhalt postulıert und
diesen VO vornhereıin 1mM Odipuskonflikt sıeht, Im zweıten eıl plädıert Bucher für eine „sub-
obwohl dessen Universalıtät unbewiesen un! jektive“ Bıbel-Psychologie, die innerhalb der
wahrscheinlich 1STt. Damaiıt, kritisiert CIy, m1(s- Praktischen Theologie dıie Rezeptionsprozesse
achtet S1e andere hermeneutische Gesichtspunkte bei heutigen Lesern un:! Hörern untersucht. Den
un äßt dıe soziokulturelle und individuelle dafür nötıgen Rahmen sıeht in Pıagets An-

nahme einer Wechselbewegung VO AssımıilationSınnbestimmtheit VO Symbolen aufßer acht Da
die Anwendung VO  w} Jungs Archetypen- und Akkommodatıion in allem Verstehen. In e1-
un! Indiyıduationstheorie die biblischen 'Texte 91 umfangreichen Kapıtel tührt die entwick-
ebenso, WEn auch mit ganz anderen Interpretati- lungspsychologischen Voraussetzungen Al die

sıch auUusSs Pıagets Stutentheorie der kognitivenonsergebnissen, einem einheitlichen und UNWIS-
senschaftlichen Deutungsschema unterwirft, Entwicklung SOWI1eEe aus Kohlbergs, Osers

un! Fowlers Stutenlehren der ethisch-reli-zeıgt der Autor in einem weıteren Kapıtel. Dann
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z1ösen Entwicklung ergeben. Es ISt w1e ein Über- 1E als allgemeıne menschliche Dıisposition VCI-

blicksreterat tür Studenten der Religionspädago- ständlıch gemacht. Die notwendige Lebensände-
o1k, das rühere Veröffentlichungen des Autors rung, S! fährt VO Hentıig fort, ermöglıche NMB

zusammenta{ßrt un: die voneınander abweichen- der Glaube, der iın dieser Funktion durch die
den Auffassungen nıcht diskutiert, sondern e1- derne Physıik, Psychologie, Ethik un: Erkennt-
ner dürren Lıiste VO Merkmalen des Bibelver- nıstheorie keineswegs überflüssıg werde.

Ist solcher Glaube, verstanden als „die Wahr-ständnisses tür die trühe Kındheit, die miıttlere
Kındheit un dıe Adoleszenz summıert. Als nehmung der renzen der Aufklärung“ un:! als
Alternative der emotıiıonsorıientierten Bıbelın- „commıtment“ lehrbar? Von Hentig demon-
terpretation eInes Drewermann un: als Grundla- striert ausgewählten Texten eınes bemüht u

einer spirıtuellen Auslegung ISt diese überwie- gendnahen, ber evangelıkalen Glaubens-
gend kognitıivıistische Sıcht, die motivpsychologi- buchs, w1e geschwätzıg un! wırkungslos „die
sche Verstehensvoraussetzungen W1e Angstbe- heutige Glaubensdidaktik“ (76) vorgeht. Anhand
wältigung, Sınnsuche, prosozı1ales Empfinden VO Außerungen kırchlicher Verkündıiger wiıll

autdecken, W as die Annahme des Glaubens( nıcht eiınma| andeutet, schlichtweg ungenu-
vend. schwert: eine sıch verselbständigende Glaubens-

DDas letzte, zusammenhangslose Kapıtel sprache, das den 7 weiıtel leugnende Bekennen,
über psychopathologisch bedingte Bibelausle- Moralisierung, Theologisierung un die Bevor-
SunNngen gleicht dieses emotionspsychologische ZUguNg VO Lebenstragen VOT Religion. Dem
Deftizıt nıcht aus, da 65 L1UT VO Erlebnisstörun- stellt eingestandenermaßen unsystematısch

„zehn Gedanken eiıner Mathetik des christlı-SCI1 handelt und deren inneren Bezug den
Denkstörungen nıcht herzustellen verma$S. In den hen Glaubens“9 das 1STt die Kunst, dem
Schlußthesen bleibt unklar, WwW1e sıch Bucher die Lernen den Vorrang VOT dem Lehren einzuräu-
notwendige Kontrontatıion der SpONtTaNCN „All INnenNn un:! 6S wirksam gestalten. Dazu gehört

CLWAaA, da{fß INa  ; vorhandenen Glauben wahr- undtagsexegese“ , der in radikalem Pıaget- Kon-
struktivismus oröfßstmöglıche Freiheit Aktualı- Unglauben nımmt und die Bedeutung des

Glaubens bei den wiıssenschaftlich unbeantwort-sıerungen zubillıgt, MmMI1t der wiıssenschattlichen
Exegese vorstellt. So zeıgt das Buch unfreiwillıg, baren Fragen VO Tod, Schuld, Schönheıt, Glück
da: Iinan die tiefenpsychologische Engführung und Schöpfung bewufßtmacht. „Pflichtunterricht
nıcht durch eine kognitionspsychologische ei- 1n RelıgionBesprechungen  giösen Entwicklung ergeben. Es ist wie ein Über-  nen als allgemeine menschliche Disposition ver-  blicksreferat für Studenten der Religionspädago-  ständlich gemacht. Die notwendige Lebensände-  gik, das frühere Veröffentlichungen des Autors  rung, so fährt von Hentig fort, ermögliche erst  zusammenfaßt und die voneinander abweichen-  der Glaube, der in dieser Funktion durch die mo-  den Auffassungen nicht diskutiert, sondern zu ei-  derne Physik, Psychologie, Ethik und Erkennt-  ner dürren Liste von Merkmalen des Bibelver-  nistheorie keineswegs überflüssig werde.  Ist solcher Glaube, verstanden als „die Wahr-  ständnisses für die frühe Kindheit, die mittlere  Kindheit und die Adoleszenz summiert. Als  nehmung der Grenzen der Aufklärung“ und als  Alternative zu der emotionsorientierten Bibelin-  „commitment“ lehrbar? Von Hentig demon-  terpretation eines Drewermann und als Grundla-  striert an ausgewählten Texten eines bemüht ju-  ge einer spirituellen Auslegung ist diese überwie-  gendnahen, aber evangelikalen neuen Glaubens-  gend kognitivistische Sicht, die motivpsychologi-  buchs, wie geschwätzig und wirkungslos „die  sche Verstehensvoraussetzungen wie Angstbe-  heutige Glaubensdidaktik“ (76) vorgeht. Anhand  wältigung, Sinnsuche, prosoziales Empfinden  von Äußerungen kirchlicher Verkündiger will er  aufdecken, was die Annahme des Glaubens er-  u.ä. nicht einmal andeutet, schlichtweg ungenü-  gend.  schwert: eine sich verselbständigende Glaubens-  Das letzte, etwas zusammenhangslose Kapitel  sprache, das den Zweifel leugnende Bekennen,  über psychopathologisch bedingte Bibelausle-  Moralisierung, Theologisierung und die Bevor-  gungen gleicht dieses emotionspsychologische  zugung von Lebensfragen vor Religion. Dem  Defizit nicht aus, da es nur von Erlebnisstörun-  stellt er — eingestandenermaßen unsystematisch —  „zehn Gedanken zu einer Mathetik des christli-  gen handelt und deren inneren Bezug zu den  Denkstörungen nicht herzustellen vermag. In den  chen Glaubens“ entgegen; das ist die Kunst, dem  Schlußthesen bleibt unklar, wie sich Bucher die  Lernen den Vorrang vor dem Lehren einzuräu-  notwendige Konfrontation der spontanen „All-  men und es wirksam zu gestalten. Dazu gehört  etwa, daß man vorhandenen Glauben wahr- und  tagsexegese“, der er in radikalem Piaget- Kon-  struktivismus größtmögliche Freiheit zu Aktuali-  Unglauben ernst nimmt und die Bedeutung des  Glaubens bei den wissenschaftlich unbeantwort-  sierungen zubilligt, mit der wissenschaftlichen  Exegese vorstellt. So zeigt das Buch unfreiwillig,  baren Fragen von Tod, Schuld, Schönheit, Glück  daß man die tiefenpsychologische Engführung  und Schöpfung bewußtmacht. „Pflichtunterricht  nicht durch eine kognitionspsychologische erset-  in Religion ... ist ein Anachronismus“ (113). Als  zen soll.  Bı Grom S]  Alternative empfiehlt er für die Grundschule frei-  willigen Bibelunterricht, für die Mittelstufe  HenrTiIic, Hartmut von: Glaube. Fluchten aus der  Arbeitsgemeinschaften zu Persönlichkeiten der  Aufklärung. Düsseldorf: Patmos 1992. 142 S.  Religionsgeschichte und für die Oberstufe Wahl-  Kart. 26,80.  kurse zu Religionswissenschaft, Religionsphilo-  Zu Beginn seiner Überlegungen diagnostiziert  sophie und Kirchengeschichte. Im letzten Kapitel  der bekannte, emeritierte Pädagoge zeitkritisch  nennt er Erwartungen an eine Religion für heute —  „Fluchten aus der Aufklärung“, d.h. Formen der  Freiheit von Anthropomorphismen, ökologische  Dimension, Toleranz, Vernunftkompatibilität —  Verweigerung des rationalen Diskurses: funda-  mentalistische  Glaubensseligkeit,  politischen  und beschreibt seine persönliche Glaubensüber-  Radikalismus, Okkultismus, postmoderne Belie-  zeugung.  bigkeit. Anstatt religiösen Glauben auf besonde-  Das Buch beeindruckt als Zeugnis für das In-  teresse des Autors an Fragen des Glaubens und  re, anderen nicht erklärliche Offenbarungserleb-  nisse zu bauen, müsse man ihn heute von der  seiner Vermittlung. Allerdings werden die aufge-  Aufklärung her mit der Einsicht begründen, daß  worfenen großen Fragen nur gestreift und sehr  er metaphysische Fragen aufgreife, die die Ratio  subjektiv, in Unkenntnis der einschlägigen Fach-  nicht beantworten kann. So hätten auch Schleier-  diskussion abgehandelt. Die Unzulänglichkeiten  macher, Rousseau, Augustinus, Otto und Ebeling  kirchlicher Verkündigungssprache wurden längst  vor von Hentigs Schrift analysiert, und über Fun-  das Private der Glaubenserfahrung dem Erken-  2861sSt eın Anachronismus“ Als
Zzen soll Grom 5/ Alternatıve empfiehlt tür die Grundschule trei-

wıllıgen Bıbelunterricht, für die Mittelstuftfe
HENTIG, artmut VO Glaube Fluchten aus der Arbeitsgemeinschaften Persönlichkeiten der
Autklärung. Düsseldort: Patmos 1992 147 Religionsgeschichte und für die Oberstufe Wahl-
Kart. 26,60 kurse Religionswissenschaftt, Religionsphilo-

7Zu Begınn seiner Überlegungen diagnostizıert sophie und Kırchengeschichte. Im etzten Kapitel
der bekannte, emerıiıtıierte Pädagoge zeitkritisch Erwartungen eıne Religion für heute
„Fluchten 4Uus der Aufklärung“, d.h Formen der Freiheıit VO Anthropomorphismen, ökologische

Dımensıon, Toleranz, VernunftkompatıibilıitätVerweıigerung des rationalen Diskurses: tunda-
mentalıstische Glaubensseligkeıt, polıtischen und beschreibt seine persönlıche Glaubensüber-
Radıikalısmus, Okkultismus, postmoderne Belie- ZCUSUNS.
bıgkeıit. Nstatt relig1ösen Glauben auf esonde- Das Buch beeindruckt als Zeugnis für das In-

teresse des Autors Fragen des Glaubens undr anderen nıcht erklärlıche Offenbarungserleb-
nısse bauen, musse iNna  m} ıhn heute VO der seiner Vermittlung. Allerdings werden die aufge-
Aufklärung her mıt der FEinsicht begründen, da{ß wortenen großen Fragen NUur gestreift und sehr

metaphysische Fragen aufgreıfe, die die Ratıo subjektiv, in Unkenntnis der einschlägıgen Fach-
nıcht beantworten kannn SO hätten uch Schleier- dıiskussıon abgehandelt. Die Unzulänglichkeiten
macher, Rousseau, Augustinus, Otto und Ebeling kirchlicher Verkündigungssprache wurden längst

VOT VO Hentigs Schritt analysıert, und ber Fun-das Private der Glaubenserfahrung dem Erken-
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